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Liebe Leserin, lieber Leser,

mit einer Haushaltswoche be-
ginnt am Montag die parla-
mentarische Rückrunde. Das
Ende der Sommerpause ha-
ben wir uns alle anders vor-
gestellt. Bereits am vergan-
genen Montag kam der Bun-
destag zu einer Sondersit-
zung zusammen, um über
Waffenlieferung in den Nord-
irak zu debattieren. Auch
wenn die Bundesregierung
entscheidet, war diese Son-
dersitzung wichtig. Das Parla-
ment muss die Möglichkeit
haben, über diese weitrei-
chende Entscheidung zu dis-
kutieren und die Folgen abzu-
schätzen. Nur mit der
„symbolischen Abstimmung“
hatte ich so meine Probleme.
Am Ende habe ich nach lan-
ger Abwägung aber zuge-
stimmt. Meine Erklärung zur
Abstimmungen lesen Sie auf
Seite 2.

Meinen Urlaub musste ich für
diese Sondersitzung aber
nicht unterbrechen. Auch in
dieser Sommerpause war ich
viel in meinem Wahlkreis un-
terwegs, z.B. bei meinen BA-
Sis-Tagen (s. 3). Seit Sonn-
tag bin ich in Berlin zum Klau-
surtagungsmarathon: Zuerst
die Klausur der Parlamentari-
schen Geschäftsführerinnen,

destag bis 2015 eine Reform
der Sterbehilfe verabschie-
den. Auch für 2014 bleibt
noch viel zu tun: für eine
bessere Vereinbarkeit von
Familie und Beruf, für besse-
re Karrierechancen von Frau-
en, für gleichen Lohn für glei-
che Arbeit, für bezahlbare
Mieten, für mehr BAföG, für
mehr Ausbildungs- und Stu-
dienplätze. Daran arbeiten
wir weiter. Schritt für Schritt.
Ich halte Sie natürlich auf
dem Laufenden.

Herzliche Grüße

Bärbel Bas

am Montagabend kam dann
der Geschäftsführende Frak-
tionsvorstand zusammen.
Der erweiterte Fraktionsvor-
stand war ab Dienstag an der
Reihe und am Mittwoch traf
sich die gesamte SPD-
Bundestagsfraktion zur Klau-
surtagung in Hamburg. Eine
schöne Abwechslung.

Wir haben dabei das Pro-
gramm der kommenden Mo-
nate abgesteckt. Die Arbeit
der Bundestagsfraktion will
schließlich gut geplant sein.
Neben der Außenpolitik und
der Bund-Länder-Finanzen
haben wir uns vor allem für
das Thema Sterbehilfe Zeit
genommen und mit Experten
diskutiert. Wir wollen im Bun-
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Der Fraktionsvorsitzende Thomas Oppermann eröffnet die
Klausurtagung der SPD-Bundestagsfraktion in Hamburg. Vielen
Dank an meine Kollegin Elke Ferner für das Foto.
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Neues aus Berlin

Der Deutsche Bundestag hat
am Montag den Waffenliefe-
rungen an die irakischen Kur-
den zugestimmt. Der Ent-
scheidung ging eine intensive
Debatte voraus. Soll sich
Deutschland auf humanitäre
Hilfe beschränken oder unter-
stützen wir die Gegner des IS
auch mit Waffenlieferungen?
Über meine Antwort habe ich
lange mit mir gerungen und
die eine oder andere Nacht
schlecht geschlafen. Am En-
de habe ich zugestimmt. Le-
sen Sie hier meine Persönli-
che Erklärung:

"Ich sehe mit großer Sorge
die Verschärfung der sicher-
heitspolitischen und der hu-
manitären Lage insbesondere
im Norden des Iraks. Nach
Zahlen der UN sind über 1,7
Million Menschen auf der
Flucht, davon ca. 1 Million im
Gebiet der kurdischen Regio-
nalregierung. Ich begrüße
ausdrücklich, die umfängliche
humanitäre Nothilfe der Bun-
desregierung für die Flüchtlin-
ge, die unter schwierigsten
Bedingungen ihre Heimat
verlassen mussten. Es ist
wichtig, dass die Bundesre-
gierung mit ca. 50 Millionen
Euro diese Menschen unter-
stützt und eine weitere sub-
stantielle Aufstockung dieser
Mittel in Aussicht gestellt hat.
Ich unterstreiche die bereits
im Entschließungsantrag an-
gesprochene Notwendigkeit,
dass Deutschland und seine
europäischen Partner groß-
zügig bei der Aufnahme von
Flüchtlingen sein sollen.

Nach einem verantwortungs-
vollen Abwägungsprozess
hat die Bundesregierung be-
schlossen, über die humani-
täre Hilfe hinaus auch Waffen
zur Verteidigung gegen die
militärisch überlegenen Trup-
pen der ISIS in Absprache
mit der Zentralregierung in
Bagdad und in Abstimmung
mit Deutschlands Partnern an
die kurdische Regionalregie-
rung zu liefern. Ich betrachte
die Lieferung von Waffen mit
großer Skepsis, da sie mög-
licherweise zu einem späte-
ren Zeitpunkt in einem inner-
irakischen Konflikt zwischen
den drei großen Volksgrup-
pen zum Einsatz gebracht
werden könnten oder an an-
dere Gruppen missbräuchlich
gelangen könnten. Allerdings
sehe ich auch, dass die Bun-
desregierung die Augen vor
diesen potentiellen Gefahren
nicht verschließt, sondern bei
ihren Entscheidungen einbe-
zogen hat und entsprechende
Maßnahmen (u.a. Endver-
bleibsregelung mit der kurdi-
schen Regionalregierung) ge-
troffen hat.
Die Bundesregierung hat auf-
grund einer außergewöhnli-
chen außen- und sicherheits-
politischen Lage eine Einzel-
entscheidung getroffen. Es
handelt sich nicht um einen
Paradigmenwechsel. Der
Grundsatz, keine Waffen in
Spannungsgebiete zu liefern,
bleibt Eckpfeiler deutscher
Exportpolitik.

Trotz unserer großen Skepsis
gegenüber diesen Waffenlie-
ferungen sehe ich auch, dass

Stichwort: Hilfe für Flüchtlinge im Irak und Kampf gegen IS

der Schwerpunkt deutscher
und internationaler Politik auf
der politischen Regelung des
Konfliktes im Irak liegt. Es ist
sehr wichtig, dass der desig-
nierte irakische Ministerpräsi-
dent eine Regierung bilden
will, in der alle großen Volks-
gruppen repräsentiert sind.
Dies würde auch die Chance
erheblich vergrößern, dass
die sunnitischen Stämme, die
sich aufgrund der politischen
Diskriminierung durch die
Vorgängerregierung Maliki
der ISIS angeschlossen ha-
ben, sich wieder von ISIS ab-
wenden und ihr die Unterstüt-
zung entziehen. Die Bundes-
regierung muss diesen Pro-
zess gemeinsam mit ihren
Partnern aktiv unterstützen.

Wichtig ist darüber hinaus,
dass auch wirtschaftliche und
finanzielle Maßnahmen – wie
in der Resolution des UN-
Sicherheitsrates vom
15.8.2014 aufgeführt - gegen
ISIS und ihre Unterstützer
umgesetzt werden. Darüber
hinaus muss eine politische
Strategie für die Region des
Nahen und Mittleren Ostens
gemeinsam mit den Regie-
rungen vor Ort aufgesetzt
werden. Deutschland will
hierzu auch im Rahmen sei-
nes G7-Vorsitzes weitere Ini-
tiativen starten, was ich aus-
drücklich unterstütze.
Nach Abwägung all dieser
Umstände habe ich dem Ent-
schließungsantrag der Koaliti-
onsfraktionen zugestimmt,
bleibe aber sehr skeptisch
gegenüber den beschlosse-
nen Waffenlieferungen."
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Neues aus Duisburg

Das Bundeskabinett hat ein
Maßnahmenpaket für beson-
ders von der Zuwanderung
aus Südosteuropa betroffe-
nen Kommunen wie Duisburg
beschlossen. Diese Unter-
stützung hatte die SPD schon
im Koalitionsvertrag durchge-
setzt. Unser Einsatz hat sich
gelohnt, die geplanten Maß-
nahmen sind ein Erfolg für
Duisburg.

Unterstützung für Kommunen mit Zuwanderungsproblemen

+++Auszug aus meinem Kalender+++
+++8.-12.09.: Sitzungswoche
des Deutschen Bundes-
tags+++

+++17.09.: Eröffnung des Re-
genbogenhauses der Diako-

nie Beethovenstr. 18a+++

+++18.09.: „25 Jahre Kinder-
rechtskonvention“ bei der
Kindernothilfe, Düsseldorfer
Landstr. 180+++

+++22.-26.09.:Sitzungswoche
des Deutschen Bundes-
tags+++

+++29.09.: Tag der Pflege im
„Kleiner Prinz“+++.

Noch 2014 wird eine Sofort-
hilfe von 25 Millionen Euro für
diese Kommunen bereitge-
stellt. In den kommenden
Jahren sollen die Kommunen
zudem über eine Reform des
Asylbewerberleistungsgeset-
zes um einen mittleren zwei-
stelligen Millionenbetrag pro
Jahr entlastet werden. Für die
Impfung und Vorsorge bei
Kindern und Jugendlichen

aus EU-Mitgliedsstaaten sol-
len die gesetzlichen Kranken-
kassen ca. 10 Millionen zur
Verfügung stellen. Für zu-
sätzliche Integrationskurse
sind weitere 40 Millionen vor-
gesehen. Am Ende des Jah-
res wird überprüft, ob weitere
Maßnahmen notwendig sind.
Statt auf populistische Sprü-
che setzt die SPD auf konkre-
te Hilfe.

Meine BASis-Tage: Anpacken im
Wahlkreis

1500 Pflanzenarten in der
Größe zwischen 40 Zentime-
tern und sechs Metern: So
vielfältig ist die Baumschule
Moldenhauer in Rumeln
aufgestellt. Am 28. Juli hatte
ich die Gelegenheit, mir das
rund zehn Hektar große Ge-
lände am Sittardsweg anzu-
sehen und auch selber Hand
an die grünen Zöglinge anzu-
legen. Beim zaghaften Be-
schneiden von wildem Wein

ermahnte mich die Mitarbeite-
rin, ordentlich abzuschnei-
den. Schließlich sollen aus
den kleinen Trieben stattliche
Pflanzen wachsen.

Am 20. August war ich dann
bei der Firma Knörzer Hei-
zungstechnik aus Hochfeld
zu Gast. Bei dem Familienun-
ternehmen verschaffte ich mir
einen Einblick in die Arbeit
des Handwerkbetriebs. Meine
Tour führte mich durch den
Betrieb und vor Ort an ein
Wohnhaus, dessen Warm-
wasseranlage die Firma mo-

Unter der Überschrift „BASis-Tag“ besuche ich Unternehmen
und Einrichtungen in meinem Wahlkreis und nehme am Ar-
beitsalltag teil. Auch in diesem Sommer war ich unterwegs und
bin immer offen für Neues.

dernisiert. Die Handwerker
erklärten mir, was eine mo-
derne Wasserversorgung
leisten kann und wie eine
energieeffiziente Warmwas-
sererzeugung funktio-
niert. Beeindruckend!
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Bis zum nächsten Mal, ich
freu mich drauf, Bärbel Bas

Beim CSD-Empfang in Köln
durfte ich vor rund 800 Gäs-
ten die Laudatio für den Duis-
burger Wulf Thomas halten.
Wulf hat das schwule Leben
in Duisburg mitbegründet,
mitbestimmt und mitgeprägt.
Und er hat unsere Heimat-
stadt ein großes Stück le-
benswerter gemacht. Für sein
Engagement bekam Wulf die
„Kompassnadel“. Das Video
zu meiner Rede finden Sie
auf www.baerbelbas.de.

Zum Ferienbeginn hat
www.abgeordnetenwatch.de
Zeugnisse vergeben. Mein
Kollege Mahmut Özdemir und
ich haben ein „Sehr gut“ be-
kommen, da wir 100% unse-

Neues am Ende

rer Bürgeranfragen beantwor-
tet haben. Diesen Sommer
habe ich übrigens zum ersten
Mal einen Bürgerbrief mit
Rückporto bekommen. Vielen
Dank, bei mir gibt‘s Informati-
onsmaterial natürlich gratis.

Die #icebucketchallenge hat
mich auch erwischt. Als be-
kennende Warmduscherin
habe ich die Eiswürfel aber
lieber in ein Glas geschüttet
und selbstverständlich ge-
spendet: Für www.bunter-
kreis-duisburg.de und
www.als-hilfe.org. Schließlich
soll es bei dieser Herausfor-
derung vor allem darum ge-
hen, auf diese Erkrankung
aufmerksam zu machen.

Endspurt zum
PPP 2015/2016

Jetzt noch schnell mitma-
chen: Am 12. September ist
Bewerbungsschluss für das
Parlamentarische Paten-
schafts-Programm (PPP)
2015/2016.
Mit dem PPP können Schüle-
rinnen und Schüler sowie jun-
ge Berufstätige für ein Aus-
tauschjahr in die USA gehen.
Das Stipendium umfasst die
Reise- und Programmkosten
sowie die Versicherungskos-
ten.
Weitere Informationen und
alle Bewerbungsunterlagen
gibt es in meinem Wahlkreis-
büro oder auf
www.bundestag.de/ppp.

Besuch aus Duisburg in Berlin: Vom 13. bis 16. Juli
habe ich eine weltmeisterliche Besuchergruppe mit 50 poli-
tisch-interessierten Bürgerinnen und Bürger aus meinem
Wahlkreis in Zusammenarbeit mit dem BPA in Berlin empfan-
gen. Die Gruppe hat mit mir zusammen das Reichstagsgebäu-
de sowie u.a. das Bundesministerium für Arbeit und Soziales,
die Gedenkstätte Lindenstraße (ehem. Stasi-Gefängnis) und
die Bundeskanzler-Willy-Brandt-Stiftung besucht. Und für das
WM-Finale war natürlich auch noch Zeit.

Mein Tagebuch


